
Gemeinde Klipphausen 
Landkreis Meißen 
 
 
Beschlussvorlage  
für die Sitzung des Gemeinderates am 03. März 2026 
 

Beschlussvorlage Nr. 03-33/2026 
Anlagen 1 
Amt Bauabteilung 

 
Beratungsfolge Status Sitzungstermin 
Gemeinderat Öffentliche Beschlussfassung 03.03.2026 

 
Beratung und Beschlussfassung über die Abwägung der eingegangenen Stellungnahmen 
zum Entwurf der Ergänzungssatzung Gauernitz „Samariterweg II“ (Abwägungsbeschluss) 
 
Beratungsgegenstand:   
Der Entwurf der Ergänzungssatzung Gauernitz „Samariterweg II“, in der Fassung vom 
21.01.2025, war in der Zeit vom 10.09.2025 bis 13.10.2025 zur Öffentlichkeitsbeteiligung im In-
ternet auf der Homepage der Gemeinde Klipphausen und im Beteiligungsportal des Landes Sach-
sen eingestellt. Gleichzeitig erfolgte eine öffentliche Auslegung der Unterlagen im Bauamt der 
Gemeinde Klipphausen. Die von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentli-
cher Belange wurden mit E-Mail vom 09.09.2025 beteiligt. Für die im Rahmen der Träger- und 
Behördenbeteiligung sowie der Öffentlichkeitsbeteiligung eingegangen Stellungnahmen hat das 
Planungsbüro Schubert in Abstimmung mit der Gemeindeverwaltung die Abwägungsvorschläge 
erarbeitet (siehe Anlage: Abwägungsprotokoll).  
 
Beschlussvorschlag:   
Der Gemeinderat der Gemeinde Klipphausen beschließt, dass die im Rahmen der Beteiligung der 
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sowie der Öffentlichkeitsbeteiligung zum 
Entwurf der Ergänzungssatzung Gauernitz „Samariterweg II“ eingegangenen Hinweise, Anre-
gungen und Bedenken entsprechend der Anlage 1 berücksichtigt bzw. zurückgewiesen werden. 
 
Beschluss Nr.: 03-33/2026 
  
Abstimmungsergebnis:  
Anzahl der Mitglieder des GR: 23 
Anwesend:  
Ja-Stimmen:  
Nein-Stimmen:  
Stimmenthaltungen:  

 
Klipphausen,  
 
 
Mirko Knöfel       - Siegel - 
Bürgermeister 
 
 
 
 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Veröffentlichung:  Verteiler: 
Amtsblatt  Gemeinderäte 
  Gemeindeverwaltung 
  Rechtsaufsichtsbehörde 
  Amtsblatt 
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Übersicht der zum Planentwurf i.d.F. vom 21.01.2025 gemäß § 4 Abs. 2 BauGB beteiligten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange 
 

Nr. Behörde / TÖB Anschrift   Beteiligungsschreiben Antwortschreiben 
Behörden / TÖB      

1 
Landesdirektion Sachsen  
Referat Raumordnung 

 09105 Chemnitz 09.09.2025 29.09.2025 

2 
Regionaler Planungsverband 
Oberes Elbtal/Osterzgebirge 

Meißner Straße 151 a 01445 Radebeul 09.09.2025 06.10.2025 

3 
Landratsamt Meißen 
Amt für Forst und Kreisentwicklung 

Postfach 10 01 52 01651 Meißen 09.09.2025 27.10.2025 

4 Landesamt für Archäologie Zur Wetterwarte 7 01109 Dresden 09.09.2025 17.09.2025 
5 Landesamt für Denkmalpflege Schlossplatz 1 01067 Dresden 09.09.2025 -- 

6 
Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft  
und Geologie 

Postfach 54 01 37 01311 Dresden 09.09.2025 09.10.2025 

7 Sächsisches Oberbergamt Postfach 13 64 09583 Freiberg 09.09.2025 30.09.2025 
8 Staatsbetrieb Sachsenforst Forstbezirk Dresden Nesselgrundweg 4 01109 Dresden 09.09.2025 10.09.2025 
Versorgungsunternehmen      
9 Deutsche Telekom Technik GmbH  01059 Dresden 09.09.2025 11.09.2025 
10 Bundesnetzagentur Fehrbellinger Platz 3 10707 Berlin 09.09.2025 -- 

11 
Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Tele-
kommunikation, Post und Eisenbahnen, Abtei-
lung Ausbau Stromnetze 

Tulpenfeld 4 53113 Bonn 09.09.2025 -- 

12 Vodafone-Kabel Deutschland GmbH Betastraße 6-8 85774 Unterföhring 09.09.2025 13.10.2025 

13 
SachsenNetze HS.HD GmbH 
Regionalbereich Großenhain 

Schillerstraße 37 01558 Großenhain 09.09.2025 23.09.2025 

14 GDMcom mbH  Maximilian-Allee 4 04129 Leipzig 09.09.2025 12.09.2025 
15 Verbundnetz Gas AG Braunstraße 7 04347 Leipzig 09.09.2025 -- 

16 
50Hertz Transmission GmbH  
Netzbetrieb 

Heidestraße 2 10557 Berlin 09.09.2025 09.09.2025 

17 Mitteldeutsche Netzgesellschaft Strom mbH Industriestraße 10 06184 Kabelsketal 09.09.2025 17.09.2025 
18 Mitteldeutsche Netzgesellschaft Gas mbH Postfach 156018 03060 Cottbus 09.09.2025 11.09.2025 
19 Wasserversorgung Brockwitz-Rödern GmbH Dresdner Straße 35 01640 Coswig 09.09.2025 10.09.2025 

20 
Abwasserentsorgungsgesellschaft Meissner 
Land mbH 

Elbtalstraße 11 01665 Diera-Zehren 09.09.2025 10.09.2025 

21 Abwasserzweckverband Wilde Sau Löbtauer Straße 6 01723 Wilsdruff 09.09.2025 13.10.2025 
22 GASCADE Gastransport GmbH Kölnische Straße 108 - 112 34119 Kassel 09.09.2025 22.09.2025 
23 PLEdoc GmbH Postfach 12 02 55 45312 Essen 09.09.2025 18.09.2025 
24 Tyczka Energy GmbH     09.09.2025 -- 
25 Colt Technology Services GmbH Herriotstraße 4 60528 Frankfurt am Main 09.09.2025 11.09.2025 
26 Zweckverband Abfallwirtschaft Oberes Elbtal Meißner Straße 151 a 01445 Radebeul 09.09.2025 13.10.2025 
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Nr. Behörde / TÖB Anschrift   Beteiligungsschreiben Antwortschreiben 
Nachbargemeinden      
27 Landeshauptstadt Dresden, Stadtentwicklung  Postfach 12 00 20 01001 Dresden 09.09.2025 01.10.2025 
28 Stadt Meißen Markt 1 01662 Meißen 09.09.2025 -- 
29 Stadtverwaltung Wilsdruff Nossener Straße 20 01723 Wilsdruff 09.09.2025 08.10.2025 
30 Stadtverwaltung Nossen Markt 31 01683 Nossen 09.09.2025 -- 
31 Gemeinde Käbschütztal Kirchgasse 4a, Krögis 01665 Käbschütztal 09.09.2025 -- 
32 Stadtverwaltung Coswig Postfach 11 10 01631 Coswig 09.09.2025 -- 
Anerkannte Naturschutzverbände      
33 Landesverband Sächsischer Angler e.V. Rennersdorfer Straße 1 01157 Dresden 09.09.2025 -- 
34 Landesverein Sächsischer Heimatschutz e.V. Wilsdruffer Straße 11/13 01067 Dresden 09.09.2025 13.10.2025 

35 
Naturschutzbund Deutschlands (NABU) 
Landesverband Sachsen e.V. 
Landesgeschäftsstelle 

Löbauer Straße 68 04347 Leipzig 09.09.2025 06.10.2025 

36 
Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland 
(BUND), Landesverband Sachsen e.V. 
Landesgeschäftsstelle 

Straße der Nationen 122 09111 Chemnitz 09.09.2025 -- 

37 Grüne Liga Sachsen e.V., Landesgeschäftsstelle Schützenplatz 14 01067 Dresden 09.09.2025 -- 
38 Landesjagdverband Sachsen e.V. Hauptstraße 156 A 09603 Großschirma 09.09.2025 -- 

39 
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald 
Landesverband Sachsen e.V.  

Städtelner Straße 54 04416 Markkleeberg 09.09.2025 -- 

40 Naturschutzverband Sachsen e.V. (NaSa) Gahlenzer Straße 2 09569 Oederan 09.09.2025 -- 

 
Übersicht der zum Planentwurf i.d.F. vom 21.01.2025 gemäß § 3 Abs. 2 BauGB eingegangenen Schreiben der Öffentlichkeit 
 

keine 
 

Übersicht aller nicht eingegangenen Stellungnahmen:  
5 Landesamt für Denkmalpflege 
10 Bundesnetzagentur 
11 Bundesnetzagentur für Elektrizität, Gas, Telekommunikation, Post und Eisenbahnen, Abteilung Ausbau Stromnetze 
15 Verbundnetz Gas AG 
24 Tyczka Energy GmbH 
28 Stadt Meißen 
30 Stadtverwaltung Nossen 
31 Gemeinde Käbschütztal 
32 Stadtverwaltung Coswig 
33 Landesverband Sächsischer Angler e.V. 
36 Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland (BUND), Landesverband Sachsen e.V., Landesgeschäftsstelle 
37 Grüne Liga Sachsen e.V., Landesgeschäftsstelle 
38 Landesjagdverband Sachsen e.V. 
39 Schutzgemeinschaft Deutscher Wald, Landesverband Sachsen e.V. 
40 Naturschutzverband Sachsen e.V. (NaSa) 
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Keine Hinweise, Bedenken und Anregungen hatten folgende Behörden / Träger öffentlicher Belange: 
 

2 Regionaler Planungsverband Oberes Elbtal/Osterzge-
birge 

Stellungnahme vom 06.10.2025 Die Planung steht nicht in Konflikt zu regionalplanerischen Festlegungen. 

7 Sächsisches Oberbergamt Stellungnahme vom 30.09.2025 Belange nicht betroffen. 
8 Staatsbetrieb Sachsenforst Forstbezirk Dresden Stellungnahme vom 10.09.2025 Belange nicht berührt. 
12 Vodafone-Kabel Deutschland GmbH Stellungnahme vom 13.10.2025 Keine Einwände. Keine Telekommunikationsanlagen vorhanden/geplant. 
14 GDMcom mbH Stellungnahme vom 12.09.2025 Keine Anlagen und keine zurzeit laufenden Planungen im angefragten Be-

reich. Keine Einwände. 
16 50Hertz Transmission GmbH, Netzbetrieb Stellungnahme vom 09.09.2025 Keine betriebenen Anlagen im Plangebiet. 
18 Mitteldeutsche Netzgesellschaft Gas mbH Stellungnahme vom 11.09.2025 Keine Versorgungsanlagen im Planungsbereich. 
21 Abwasserzweckverband Wilde Sau Stellungnahme vom 13.10.2025 Keine Bedenken. Gauernitz gehört hier nicht zum Verbandsgebiet des Ab-

wasserzweckverbandes „Wilde Sau“. 
22 GASCADE Gastransport GmbH Stellungnahme vom 22.09.2025 Anlagen nicht betroffen. 
23 PLEdoc GmbH Stellungnahme vom 18.09.2025 Versorgungsanlagen nicht betroffen. 
25 Colt Technology Services GmbH Stellungnahme vom 11.09.2025 Keine Anlagen im genannten Bereich. Keine Einwände. 
27 Landeshauptstadt Dresden, Stadtentwicklung Stellungnahme vom 01.10.2025 Belange nicht berührt. 
29 Stadtverwaltung Wilsdruff Stellungnahme vom 08.10.2025 Keine Bedenken. Belange nicht berührt. 

   



F23048 Ergänzungssatzung Gauernitz „Samariterweg II“  Abwägungsprotokoll zum Entwurf i.d.F. 21.01.2025 
 

Stand: 12.02.2026  Seite 4 von 22 

Lfd.Nr Einwender Bedenken/Hinweise Abwägungsvorschlag 
Änderung 

der Planfas-
sung 

Eingegangene Hinweise, Bedenken und Anregungen ja nein 

 
01 

 
Landesdirektion 
Sachsen  
Referat 
Raumordnung  
 
Stellungnahme 
vom 29.09.2025 

 
Der vorliegenden Satzung stehen keine Erfordernisse der Raumord-
nung entgegen, sofern die Belange des Naturschutzes in Abstimmung 
mit den zuständigen Fachbehörden ausreichend berücksichtigt wer-
den. Es bestehen jedoch erhebliche Zweifel, dass die Satzung den pla-
nungsrechtlichen Vorgaben des § 34 Baugesetzbuch entspricht. 
 

 
Klarstellung 
Nach Ansicht der Gemeinde Klipphausen sind die Vorsetzungen für 
die Aufstellung einer Ergänzungssatzung gegeben.  
 
Die geordnete städtebauliche Entwicklung ist nach Ansicht der Ge-
meinde Klipphausen sichergestellt, da die einbezogene Fläche städte-
baulich durch die westlich und nördlich angrenzende Wohnbebauung 
des angrenzenden im Zusammenhang bebauten Teils der Ortslage 
Gauernitz geprägt ist. Nach Ermessen der Gemeinde Klipphausen hat 
die vorhandene Bebauung entlang des Samariterweges durchaus eine 
prägende Wirkung nach Osten über die Ortslage hinaus. Mit der Er-
gänzungssatzung soll die vorhandene Wohnbebauung entlang des Sa-
mariterweges kleinräumig fortgesetzt werden. 
 
Der rechtswirksame Flächennutzungsplan der Gemeinde Klipphausen 
stellt das Satzungsgebiet als Fläche für Landwirtschaft dar, die west-
lich angrenzenden Bereiche als Wohnbauflächen bzw. geplante Wohn-
baufläche (W2). Die Überschreitung der im FNP dargestellten Bauflä-
chen berührt aufgrund ihrer Kleinteiligkeit die Grundzüge der Flächen-
nutzungsplanung nicht.  
 
Durch die Aufstellung der Satzung wird keine Zulässigkeit von UVP-
pflichtigen Vorhaben begründet; da UVP-pflichtige Anlagen in Wohn-
bauflächen generell unzulässig sind. 
 
Es bestehen keine Anhaltspunkte für die Beeinträchtigung von FFH- 
oder Vogelschutzgebieten. 
 
Es bestehen keine Anhaltspunkte dafür, dass bei der Planung Pflichten 
zur Vermeidung oder Begrenzung der Auswirkungen von schweren 
Unfällen nach § 50 Satz 1 des Bundes-Immissionsschutzgesetzes zu 
beachten sind. 
 
Das Ausgliederungsverfahren aus Landschaftsschutzgebiet (LSG) 
„Elbtal zwischen Dresden und Meißen mit linkselbischen Tälern und 
Spaargebirge" ist durch die Gemeinde Klipphausen bei der Unteren 
Naturschutzbehörde beantragt und läuft in einem separaten Verfahren. 
Die Satzung wird erst nach der erfolgten Ausgliederung beschlossen. 
 
 

 
 

 
X 

  Bedenken bestehen jedoch zum gewählten Planungsinstrument. Ge-
mäß § 34 Absatz 4 Satz 1 Nr. 3 BauGB kann die Gemeinde durch Sat-
zung einzelne Außenbereichsflächen in den im Zusammenhang be-
bauten Ortsteil einbeziehen, wenn die einbezogenen Flächen durch 
die bauliche Nutzung des angrenzenden Bereichs entsprechend ge-
prägt sind. Ein bloßes Angrenzen an einen Bebauungszusammenhang 
ist dabei nicht ausreichend. Vielmehr ist erforderlich, dass der vorhan-
denen Bebauung eine prägende Wirkung in räumlich-sachlicher Hin-
sicht zukommt. Das ist im vorliegenden Fall nicht gegeben. 
 

03.08 LRA Meißen 
Belang  
Baurecht und 
Raumplanung 
 
Stellungnahme 
vom 27.10.2025 

Der o. g. Satzungsentwurf wird zur Kenntnis genommen. Aus fachli-
cher Sicht ist das gewählte Planungsinstrument nicht geeignet, um 
Baurecht für ca. 3 Einfamilienhäuser zu schaffen. 
 
Die Gemeinde Klipphausen plant, die Flst. 268/8, 269/9 und 268/10 
der Gemarkung Gauernitz durch eine Ergänzungssatzung in den im 
Zusammenhang bebauten Ortsteil zu integrieren, um Baurecht für ma-
ximal 3 Einfamilienhäuser zu schaffen. Die betroffene Fläche umfasst 
0,28 ha. Die Satzung wird nicht aus dem Flächennutzungsplan (F-
PIan) entwickelt. 
 
Das Instrument der Ergänzungssatzung nach § 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB 
ist grundsätzlich nicht geeignet, um durch Aneinanderreihen mehrerer 
Satzungen sukzessive den Innenbereich in den Außenbereich zu ver-
schieben. Der Geltungsbereich grenzt unmittelbar an die Ergänzungs-
satzung „Samariterweg" an, welche am 02.05.2017 in Kraft getreten 
ist. 
 
Weiterhin ist Voraussetzung für Satzungen gemäß § 34 Abs. 4 S. 1 
Nr. 3 BauGB, dass die einbezogenen Flächen durch die bauliche Nut-
zung des angrenzenden Bereiches entsprechend geprägt sind. Ledig-
lich ein Angrenzen an einen Bebauungszusammenhang ist dabei nicht 
ausreichend. 
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Lfd.Nr Einwender Bedenken/Hinweise Abwägungsvorschlag 
Änderung 

der Planfas-
sung 

Eingegangene Hinweise, Bedenken und Anregungen ja nein 

  
Unter Berücksichtigung der seit Ende Oktober 2025 geltenden Reglun-
gen des § 246e BauGB, wäre eine Wohnbebauung auf den Flurstü-
cken 268/8, 268/9 und 268/10 der Gemarkung Gauernitz mit Zustim-
mung der Gemeinde auch ohne Satzung möglich. Mit der Ergänzungs-
satzung verdeutlicht die Gemeinde Klipphausen ihren Planungswillen 
zur maßvollen Ergänzung der Wohnbebauung an diesem Standort 
 

03.08 LRA Meißen 
Belang  
Baurecht und 
Raumplanung 

Darüber hinaus liegt der Geltungsbereich zu Teilen im Landschafts-
schutzgebiet (LSG) „Elbtal zwischen Dresden und Meißen mit linkselbi-
schen Tälern und Spaargebirge", was bei Weiterführung der Planung 
eines Ausgliederungsverfahrens bedarf. Das Ausgliederungsverfahren 
läuft rechtlich unabhängig vom Verfahren zur Aufstellung der Ergän-
zungssatzung. Jedoch muss vor Satzungsbeschluss formal die Aus-
gliederung vorliegen, da die Satzung zum Zeitpunkt des Satzungsbe-
schlusses sonst nicht vollziehbar und damit unwirksam ist. 

  

 
01 

 
Landesdirektion 
Sachsen  
Referat 
Raumordnung  
 
Stellungnahme 
vom 29.09.2025 

 
Der vorliegenden Ergänzungssatzung können u. a. auch wegen der 
partiellen Unwirksamkeit des Regionalplanes Oberes Elbtal/Osterzge-
birge keine Erfordernisse der Raumordnung entgegengehalten wer-
den. 
 
Der angestrebten Ausgliederung des Geltungsbereiches der vorliegen-
den Satzung aus dem LSG „Elbtal zwischen Dresden und Meißen mit 
linkselbischen Tälern und Spaargebirge“ stehen keine Erfordernisse 
der Raumordnung entgegen. Im Weiteren sind dazu die Stellungnah-
men der die Belange des Naturschutzes vertretenden Behörden und 
Verbände maßgebend. 

 
Kenntnisnahme, kein Abwägungserfordernis 

  
X 

 
03 

 
LRA Meißen 
 
Stellungnahme 
vom 27.10.2025 

    

 
03.01 

 
Belang Wasser 

 
Forderungen 
Die geplante Erschließung des Satzungsgebietes mit Trinkwasser und 
Abwasser (Schmutz- und Niederschlagswasser) ist näher zu beschrei-
ben. 
 
Die Unterlagen enthalten nur pauschale Angaben zur vorgesehenen 
Erschließung des Satzungsgebietes mit Trinkwasser und Abwasser. 
Es sind konkrete Ausführungen erforderlich, welche bestehenden An-
lagen genutzt werden sollen bzw. welche Erweiterungen der bestehen-
den Erschließungssysteme notwendig sind. 
 
 
 
 

 
Berücksichtigung und redaktionelle Ergänzung der Ausführung zur Er-
schließungssituation 

 Zur Schmutzwasserentsorgung ist eine private Leitung (ca. 
100 m) bis zum Anschluss an die Schmutzwasserleitung in 
Höhe des Grundstücks Gauernitz Flst. 268/5 zu verlegen.  

 Ein Regenwasseranschluss kann an den Regenwasserkanal 
im Samariterweg hergestellt werden. Es gelten die Regelun-
gen der zum Bauantragszeitpunkt gültigen Abwassersatzung.  

 Die Trinkwasserversorgung erfolgt über die Trinkwasserlei-
tung, die vom Hochbehälter Pinkowitz gespeist wird. 

 
X 

red. 
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Lfd.Nr Einwender Bedenken/Hinweise Abwägungsvorschlag 
Änderung 

der Planfas-
sung 

Eingegangene Hinweise, Bedenken und Anregungen ja nein 

 
03.01 LRA Meißen  

Belang Wasser 
Die in der Begründung zur Satzung unter Punkt 3.2 aufgeführte ge-
plante Erweiterung des Hochbehälters Pinkowitz ist zu erläutern. 
 
Der Zusammenhang zwischen der Löschwasserversorgung und der 
Erweiterung des Trinkwasser-Hochbehälters Pinkowitz erschließt sich 
nicht. Ebenso bleibt unklar, ob die Erweiterung des Hochbehälters Vo-
raussetzung für die geplanten Bebauungen im Satzungsgebiet ist. 
 

Berücksichtigung und redaktionelle Ergänzung der Ausführung zur Er-
schließungssituation 
Für den Hochbehälter Pinkowitz ist eine Erweiterung geplant, die mit-
telfristig erfolgen soll. Nach dieser Erweiterung wird das über die Hyd-
ranten zur Verfügung stehende Trinkwasser auch zur Entnahme als 
Löschwasser ausreichend sein. Zwischenzeitlich wird für die Lösch-
wasserversorgung eine Übergangslösung, z.B. in Form einer Lösch-
wasser-Blase, im Bereich Altgauernitz eingerichtet. 
 

X 
red. 

 

  Hinweis 
Das überplante Gebiet befindet sich im Gebiet „Erosionsgefährdung 
durch Wasser". In diesem Zusammenhang wird auf die wasserrechtli-
chen Regelungen nach § 37 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) verwie-
sen. 

Kenntnisnahme und redaktionelle Aufnahme zu Hinweisen in die Sat-
zungsunterlagen zur Bauherreninformation im Rahmen des Einzelbau-
vorhabens 

X 
red. 

 

 
03.02 

 
Belang  
Naturschutz 

 
Zur Planung bestehen seitens der unteren Naturschutzbehörde keine 
Forderungen, Nachforderungen oder Hinweise. 
 

 
Kenntnisnahme, kein Abwägungserfordernis 

  
X 

 
03.03 

 
Belang Abfall,  
Altlasten, Boden  

 
Die untere Abfall- und Bodenschutzbehörde stimmt der vorgelegten Er-
gänzungssatzung ohne Forderungen und/oder Hinweise zu. 
 

 
Kenntnisnahme, kein Abwägungserfordernis 

  
X 

 
03.04 

 
Belang  
Immissionsschutz 

 
Die Planung berührt keine immissionsschutzrechtlichen Belange. 

 
Kenntnisnahme, kein Abwägungserfordernis 

  
X 

 
03.05 

 
Belang  
Denkmalschutz 

 
Durch das Vorhaben werden nach derzeitiger Kenntnis keine denkmal-
schutzrechtlichen Belange berührt. 
 

 
Kenntnisnahme, kein Abwägungserfordernis 
 

  
X 

  Hinweis 
Die Denkmalfachbehörden (Landesamt für Denkmalpflege Sachsen 
bzw. Landesamt für Archäologie Sachsen) sind vom Planungsträger 
separat am Verfahren zu beteiligen. 

Bereits berücksichtigt 
Das Landesamt für Denkmalpflege sowie das Landesamt für Archäolo-
gie Sachsen wurde mit dem Schreiben vom 09.09.2025 am Verfahren 
beteiligt. 

 X 

 
03.06 

 
Belang  
Flurneuordnung 

 
Der o. g. Planung stehen keine fachlichen Belange entgegen. Im Sat-
zungsbereich sind keine Neuordnungsverfahren nach Flurbereini-
gungs- oder Landwirtschaftsanpassungsgesetz anhängig. 
 
 
 

 
Kenntnisnahme, kein Abwägungserfordernis 

 
 

 
X 



F23048 Ergänzungssatzung Gauernitz „Samariterweg II“  Abwägungsprotokoll zum Entwurf i.d.F. 21.01.2025 
 

Stand: 12.02.2026  Seite 7 von 22 

Lfd.Nr Einwender Bedenken/Hinweise Abwägungsvorschlag 
Änderung 

der Planfas-
sung 

Eingegangene Hinweise, Bedenken und Anregungen ja nein 

 
03.07 

 
Belang Brand-, 
Katastrophen-
schutz und  
Rettungswesen 

 
Bei Einhaltung nachstehender Forderungen sind wirksame Löschmaß-
nahmen und eine erfolgreiche Rettung von Personen möglich. 
 

 
Kenntnisnahme, kein Abwägungserfordernis 

 
 

 
X 

 Forderungen 
 Es muss eine Löschwassermenge von mindestens 48 m³/h für 

die Dauer von 2 Stunden vorhanden sein. Die Löschwasser-
menge muss für jedes Gebäude in maximal 300 m erreichbar 
sein. Die Abstände der Hydranten dürfen untereinander 120 m 
nicht unterschreiten. 

 Die Flächen für die Feuerwehr (Zufahrten, Aufstellflächen und 
Bewegungs- und Wendeflächen) müssen der DIN 14090 entspre-
chen. Die Flächen sind für eine Achslast von mindestens 10 t 
auszulegen. 

 Die für die Feuerwehr benötigten Flächen dürfen in ihrer Breite, z. 
B. durch parkende Autos, nicht eingeschränkt werden. 

 Nach Vorlage konkreter Baupläne können sich weitere Forderun-
gen ergeben. 

 

Kenntnisnahme und redaktionelle Aufnahme zu Hinweisen in die Sat-
zungsunterlagen zur Bauherreninformation im Rahmen des Einzelbau-
vorhabens 

X 
red. 

 

 
04 

 
Landesamt für 
Archäologie  
 
Stellungnahme 
vom 17.09.2025 

 
Wir weisen darauf hin, dass das Vorhabengebiet den archäologischen 
Relevanzbereich des mittelalterlichen Ortskerns [D-59310-01] betrifft. 
Die geschlossene Ortslage bildet als Ganzes eine historische Sied-
lungseinheit und damit eine archäologische Denkmalzone, in der un-
terirdisch flächig Sachzeugen der Siedlungs- und Kulturgeschichte aus 
Jahrhunderten erhalten und bei jeder Tiefbaumaßnahme zu erwarten 
sind. Es handelt sich dabei um Funde und Fundzusammenhänge im 
Sinne von § 2 SächsDschG, deren Erhalt im Vordergrund steht. 
 
Gemäß § 14 SächsDschG bedürfen deshalb sämtliche Tiefbaumaß-
nahmen einer denkmalschutzrechtlichen Genehmigung. 
 
Das Landesamt für Archäologie bittet, die Bauherren davon rechtzeitig 
in Kenntnis zu setzen 
 
 
 
 
 
 
 

 
Kenntnisnahme und redaktionelle Aufnahme zu Hinweisen in die Sat-
zungsunterlagen zur Bauherreninformation im Rahmen des Einzelbau-
vorhabens 

 
X 

red. 
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der Planfas-
sung 

Eingegangene Hinweise, Bedenken und Anregungen ja nein 

 
06 

 
Landesamt für 
Umwelt, 
Landwirtschaft  
und Geologie 
 
Stellungnahme 
vom 09.10.2025 

 
Aus Sicht des LfULG stehen dem Vorhaben als solchem keine grund-
sätzlichen Bedenken entgegen. 
 
Die Belange des Fluglärms, Belange der Anlagensicherheit/Störfallvor-
sorge sowie Belange des Fischartenschutzes bzw. der Fischerei sind 
nicht berührt. 
 

 
Kenntnisnahme, kein Abwägungserfordernis 

 
 

 
X 

  Natürliche Radioaktivität 
Das Plangebiet befindet sich… 
 in keiner radioaktiven Verdachtsfläche und gegenwärtig liegen 

auch keine Anhaltspunkte über radiologisch relevante Hinterlas-
senschaften vor, 

 außerhalb eines festgelegten Radonvorsorgegebietes und in ei-
ner als unauffällig bezüglich der zu erwartenden durchschnittli-
chen Radonaktivitätskonzentration in der Bodenluft charakteri-
sierten geologischen Einheit 

 
Zum vorliegenden Vorhaben bestehen derzeit keine grundsätzlichen 
Bedenken. Jedoch sind im Rahmen weiterer Planungen zur Bebauung 
die nachfolgenden Anforderungen zum Radonschutz zu beachten. 
 

Kenntnisnahme, kein Abwägungserfordernis  X 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anforderungen zum Radonschutz 
Das Strahlenschutzgesetz (§§ 121 - 132 StrlSchG) und die novellierte 
Strahlenschutzverordnung (§§ 153 - 158 StrlSchV) regeln die Anforde-
rungen an den Schutz vor Radon. Dabei wurde ein Referenzwert von 
300 Bq/m³ (Becquerel pro Kubikmeter Luft) für die über das Jahr ge-
mittelte Radon-222-Aktivitätskonzentration in der Luft in Aufenthalts-
räumen und an Arbeitsplätzen in Innenräumen festgeschrieben.  
 
Wer ein Gebäude mit Aufenthaltsräumen oder Arbeitsplätzen errichtet, 
hat grundsätzlich geeignete Maßnahmen zu treffen, um den Zutritt von 
Radon aus dem Baugrund zu verhindern oder erheblich zu erschwe-
ren. Diese Pflicht gilt als erfüllt, wenn die nach den allgemein aner-
kannten Regeln der Technik erforderlichen Maßnahmen zum Feuchte-
schutz eingehalten werden. 
 
Wer im Rahmen baulicher Veränderung eines Gebäudes mit Aufent-
haltsräumen oder Arbeitsplätzen Maßnahmen durchführt, die zu einer 

Kenntnisnahme und redaktionelle Aufnahme zu Hinweisen in die Sat-
zungsunterlagen zur Bauherreninformation im Rahmen des Einzelbau-
vorhabens 

X 
red. 
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Lfd.Nr Einwender Bedenken/Hinweise Abwägungsvorschlag 
Änderung 

der Planfas-
sung 

Eingegangene Hinweise, Bedenken und Anregungen ja nein 

 
06 

 
Landesamt für 
Umwelt, 
Landwirtschaft  
und Geologie 

erheblichen Verminderung der Luftwechselrate führen, soll die Durch-
führung von Maßnahmen zum Schutz vor Radon in Betracht ziehen, 
soweit diese Maßnahmen erforderlich und zumutbar sind. 
 
Mit Inkrafttreten am 31.12.2020 wurden per Allgemeinverfügung Ge-
biete nach § 121 Abs. 1 Satz 1 Strahlenschutzgesetz festgelegt. Für 
diese sogenannten Radonvorsorgegebiete wird erwartet, dass die über 
das Jahr gemittelte Radon-222-Aktivitätskonzentration in der Luft in ei-
ner beträchtlichen Zahl von Gebäuden mit Aufenthaltsräumen oder Ar-
beitsplätzen den Referenzwert von 300 Bq/m³ überschreitet. In diesen 
Gebieten sind besondere Anforderungen an den Schutz vor Radon zu 
erfüllen. Die Allgemeinverfügung sowie alle weiterführenden Informati-
onen sind unter www.radon.sachsen.de nachzulesen. 
 
Aber auch außerhalb der festgelegten Radonvorsorgegebiete kann 
nicht mit Sicherheit ausgeschlossen werden, dass auf Grund lokaler 
Gegebenheiten und der Eigenschaften des Gebäudes hinsichtlich ei-
nes Radonzutrittes dennoch erhöhte Werte der Radonaktivitätskon-
zentration in der Raumluft auftreten können. Daher empfehlen wir ge-
nerell dem vorsorgenden Schutz vor Radon besondere Aufmerksam-
keit zu widmen. 
 

  Allgemeine Hinweise zum Radonschutz 
In der Broschüre „Radonschutzmaßnahmen - Planungshilfe für Neu- 
und Bestandsbauten“ (https://publikationen.sachsen.de/bdb/arti-
kel/26126) sind die Möglichkeiten zum Radonschutz praxisnah erläu-
tert. Diese Broschüre können Sie kostenlos herunterladen. 
 
Bei Fragen zu Radonvorkommen, Radonwirkung und Radonschutz 
wenden Sie sich bitte an die Radonberatungsstelle des Freistaates 
Sachsen.  
 

Kenntnisnahme, kein Abwägungserfordernis  X 

  Geologie 
Aus geologischer Sicht stehen dem Vorhaben keine Bedenken entge-
gen. Es haben sich geologische Hinweise ergeben, deren Berücksich-
tigung zur umfassenden Information empfohlen wird. 
 
 
 
 
 

Kenntnisnahme, kein Abwägungserfordernis  X 
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06 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Landesamt für 
Umwelt, 
Landwirtschaft  
und Geologie 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Geologische Hinweise 
Baugrunduntersuchungen: 
Für geplante Bauvorhaben werden projektbezogene und standortkon-
krete Baugrunduntersuchungen nach DIN 4020 und DIN EN 1997-2 
angeraten. Damit kann der Kenntnisstand zum geologischen Schich-
tenaufbau, zu den hydrogeologischen Verhältnissen (Grundwasserver-
hältnisse, -flurabstand, Versickerung) sowie zur Tragfähigkeit und Lös-
barkeit des Baugrundes konkretisiert werden. Darüber hinaus wird si-
chergestellt, dass die Planungen an bestehende Baugrund-/ Unter-
grundverhältnisse angepasst werden können. 
 
Geoarchiv, Bohrungsdaten: 
Für den Planungsbereich liegen im Geodatenarchiv keine Schichten-
verzeichnisse von Bohrungen vor. Über LUIS (Landwirtschaft- und 
Umweltinformationssystem für Geodaten - Startseite - Geologie - sach-
sen.de) sind alle Informationen zur Datenbereitstellung des Fachthe-
mas Geologie abrufbar. 
 
Anzeige/Übergabe der Ergebnisse von geologischen Untersuchungen: 
Geologische Untersuchungen (wie z. B. Sondierungs- und Erkun-
dungsbohrungen) sowie die dazu gehörigen Nachweisdaten sind spä-
testens zwei Wochen vor Beginn dem LfULG als zuständige Behörde 
in Sachsen anzuzeigen (§ 8 GeolDG).  
 
Spätestens drei Monate nach dem Abschluss der geologischen Unter-
suchung sind die dabei gewonnenen Fachdaten (Messdaten, Bohrpro-
file, Laboranalysen, Pumpversuche etc.) zu übermitteln.  
 
Wenn seitens des LfULG Bewertungsdaten (Einschätzungen, Schluss-
folgerungen, Gutachten) angefordert wurden, sind diese spätestens 
sechs Monate nach dem Abschluss der geologischen Untersuchung 
an die zuständige Behörde in Sachsen (LfULG) zu übermitteln (§ 9, 10 
GeolDG). 
Wir bitten um Übernahme eines entsprechenden Hinweises in die 
Planunterlagen. 
 
Informationen zur Anzeige sowie zur Erfassung und Auswertung von 
Daten geologischer Bohrungen sind unter der URL www.geolo-
gie.sachsen.de unter dem Link „Bohranzeige“ verfügbar. Eine Bohran-
zeige kann über das Portal „ELBA.Sax“ elektronisch erfolgen. 

Kenntnisnahme und redaktionelle Aufnahme zu Hinweisen in die Sat-
zungsunterlagen zur Bauherreninformation im Rahmen des Einzelbau-
vorhabens 

X 
red. 
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06 

 
Landesamt für 
Umwelt, 
Landwirtschaft  
und Geologie 

 
Die Regelungen des § 15 des Sächsischen Kreislaufwirtschafts- und 
Bodenschutzgesetzes (SächsKrWBodSchG) zur Übergabe von Ergeb-
nisberichten aus Erkundungen mit geowissenschaftlichem Belang (Er-
kundungsbohrungen, Baugrundgutachten, hydrogeologische Untersu-
chungen o. ä.) durch Behörden des Freistaates Sachsen, der Land-
kreise, Kreisfreien Städte und Gemeinden sowie sonstigen juristischen 
Personen des öffentlichen Rechts an das LfULG bleiben vom GeolDG 
unberührt. 
 
Informativer Hinweis zu Geogenen Naturgefahren: 
Die Morphologie des Planungsgebietes wird im Süden von einer Hang-
lage geprägt. Nach der Erosionsgefährdungskarte wird der geologi-
sche Untergrund hier durch eine erosionsgefährdete Steillage (Gelän-
dehang) beeinflusst. Eine Gefährdung durch oberflächige Massenbe-
wegungen (z.B. Schlammströme) ist möglich. Insbesondere nach 
Starkregen können diese verstärkt auftreten. Diese Gefährdung durch 
oberflächige Massenbewegungen ist in den Planungen zu beachten, 
da die Erosion nicht nur die Oberbodenschicht beeinträchtigt, sondern 
im Zusammenhang mit Starkniederschlägen auch in den geologischen 
Untergrund eingreifen kann.  
 
Auf der Website des LfULG sind Erosionsgefährdungskarten veröffent-
licht, die unter der Internetadresse „Erosionsgefährdungskarten - LUIS 
- Landwirtschaft- und Umweltinformationssystem für Geodaten - sach-
sen.de“ eingesehen werden können. Hier kann der Lage der Abfluss-
bahnen recherchiert werden. 
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der Planfas-
sung 

Eingegangene Hinweise, Bedenken und Anregungen ja nein 

 
09 

 
Deutsche 
Telekom Technik 
GmbH  
 
Stellungnahme 
vom 11.09.2025 

 
In den Randzonen des Planbereiches befinden sich Telekommunikati-
onslinien der Telekom Deutschland GmbH. Der Bestand und der Be-
trieb der vorhandenen TK-Linien müssen weiterhin gewährleistet blei-
ben. 
 
Unsere Anlagen sind in der Regel im Gehwegbereich mit 0,5 m und im 
Straßenbereich mit 0,8 m Überdeckung verlegt. Durch nachfolgende 
Baumaßnahmen oder örtlichen Gegebenheiten kann es jedoch zu Ab-
weichungen kommen. 
 
Für die Verlegung der notwendigen Leitungen schlagen wir eine Koor-
dinierung mit den anderen Medien vor. Bitte setzen Sie sich hierzu 16 
Wochen vor Beginn der Erschließungsarbeiten mit unserer Bauherren-
beratung in Verbindung. 
 
Bei der Einplanung neu zu pflanzender Bäume im Bereich der öffentli-
chen Flächen sind die einschlägigen Normen und Richtlinien ausrei-
chend zu berücksichtigen. Hierdurch können Konflikte bei Bau, Unter-
haltung und Erweiterung der Telekommunikationslinien verhindert wer-
den. 
 
Es ist erforderlich, dass sich die Bauausführenden über die zum Zeit-
punkt der Bauausführung vorhandenen Telekommunikationslinien der 
Telekom Deutschland GmbH informieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Berücksichtigung und redaktionelle Aufnahme zu Hinweisen in die Sat-
zungsunterlagen zur Bauherreninformation im Rahmen des Einzelbau-
vorhabens 

 
X 

red. 
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Eingegangene Hinweise, Bedenken und Anregungen ja nein 

 
13 

 
SachsenNetze 
HS.HD GmbH 
Regionalbereich 
Großenhain 
 
Stellungnahme 
vom 23.09.2025 

 
Stromanlagen 
Im angefragten Bereich befinden sich Stromversorgungsanlagen der 
Unternehmensgruppe SachsenEnergie AG, betriebsgeführt durch die 
SachsenNetze HS.HD GmbH. Im gesamten Bereich darf in der Nähe 
von Versorgungsanlagen nur von Hand gearbeitet werden. 
 
Der Maßnahme kann nur zugestimmt werden, wenn dabei die erforder-
lichen Schutzabstände entsprechend Norm EN 50423 zu der vorhan-
denen Freileitung und entsprechend der DIN VDE 0101 zu den vor-
handenen Energiekabeln eingehalten werden. Der Verlauf der Leitung 
ist auf dem Bestandsplanauszug dargestellt und bei der Freileitung 
auch vor Ort ersichtlich. Einer hochbauseitigen Überbauung unserer 
Leitungen wird nicht zugestimmt.  
 
Derzeit planen wir keine Maßnahmen im vorgesehenen Bereich. 
 

 
Berücksichtigung und redaktionelle Aufnahme zu Hinweisen in die Sat-
zungsunterlagen zur Bauherreninformation im Rahmen des Einzelbau-
vorhabens 

 
X 

red. 

 
 

  Gasanlagen 
Im angezeigten Bereich befinden sich keine Nieder-, Mittel- und Hoch-
druckgasversorgungsanlagen sowie Steuerkabel und KKS-Anlagen 
der Unternehmensgruppe SachsenEnergie AG, betriebsgeführt durch 
die SachsenNetze GmbH und durch die SachsenNetze HS.HD GmbH. 
 
Zur geplanten Baumaßnahme gibt es unsererseits keine Einwände 
 

Kenntnisnahme, kein Abwägungserfordernis  X 

  Informationstechnik (Telekommunikation) 
Im vorgesehenen Planungsbereich befinden sich keine Anlagen für In-
formationstechnik der Unternehmensgruppe SachsenEnergie AG, be-
triebsgeführt durch die SachsenGigaBit GmbH. 
 
Zur geplanten Baumaßnahme gibt es unsererseits keine Einwände. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kenntnisnahme, kein Abwägungserfordernis  X 
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17  

 
Mitteldeutsche 
Netzgesellschaft 
Strom mbH 
 
Stellungnahme 
vom 17.09.2025 

 
Nieder- und Mittelspannungsanlagen 
Bei uns laufen aus heutiger Sicht keine Planungen, die bei Ihrer Maß-
nahme zu berücksichtigen sind. Im Gebiet der Ergänzungsatzung be-
treiben wir keine Verteilungsanlagen des Mittel- und Niederspannungs-
netzes.  
 
Für Planungszwecke erhalten Sie eine Bestandsplankopie und einen 
Plan der Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwick-
lung von Natur und Landschaft. Die Übergabe des Bestandsplanes er-
setzt nicht das Schachtscheinverfahren. 
 
Das bauausführende Unternehmen hat vor Beginn der Bauarbeiten 
den aktuellen Anlagenbestand für Strom-, TEL- und envia THERM An-
lagen einzuholen. 
 

 
Kenntnisnahme, kein Abwägungserfordernis 

 
 

 
X 

  Fernmeldeanlagen (FM) 
Im Bereich der geplanten Baumaßnahme befinden sich TKL 2 - Leitun-
gen in Rechtsträgerschaft der enviaM und envia TEL GmbH. Der Ver-
lauf ist den beiliegenden Planauszügen zu entnehmen. 
 
Sollten Umverlegungen notwendig werden, so sind diese mit der envia 
TEL GmbH zum frühestmöglichen Zeitpunkt jedoch acht Wochen vor 
Baubeginn abzustimmen, das betrifft auch Veränderungen der Tiefen-
lage unserer Kabel.  
 

Berücksichtigung und redaktionelle Aufnahme zu Hinweisen in die Sat-
zungsunterlagen zur Bauherreninformation im Rahmen des Einzelbau-
vorhabens 

X 
red. 

 

  Hochspannungsanlagen und Anlagen der envia THERM 
Im angegebenen Bereich befinden sich keine 110kV-Anlagen der en-
viaM und keine Anlagen der envia THERM in Bestand. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kenntnisnahme, kein Abwägungserfordernis  X 
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Eingegangene Hinweise, Bedenken und Anregungen ja nein 

 
19 

 
Wasserversor-
gung Brockwitz-
Rödern GmbH 
 
Stellungnahme 
vom 10.09.2025 

 
Im Geltungsbereich der Ergänzungssatzung befinden sich derzeit 
keine Anlagen der Wasserversorgung Brockwitz-Rödern GmbH. 
 

 
Kenntnisnahme, kein Abwägungserfordernis 

 
 

 
X 

 Hinweis: 
Hinsichtlich eines konkreten (zusätzlichen) Trink- und Löschwasserbe-
darfes durch die vorgesehene Nutzungsänderung bedarf es der Be-
achtung der Vorgaben der Wasserversorgunskonzeption der Ge-
meinde Klipphausen als Mitglied des Trinkwasserzweckverbandes 
Brockwitz-Rödern. 
 
Bei etwaigen Änderungen bzw. Ergänzungen der vorgesehenen land-
schaftspflegerischen (Ausgleichs-)Maßnahmen bitten wir um erneute 
Beteiligung. 

Berücksichtigung und redaktionelle Aufnahme zu Hinweisen in die Sat-
zungsunterlagen zur Bauherreninformation im Rahmen des Einzelbau-
vorhabens 

X 
red. 

 

 
20 

 
Abwasserentsorg
ungsgesellschaft 
Meissner Land 
mbH  
 
Stellungnahme 
vom 10.09.2025 

 
Im Planungsbereich befinden sich derzeit keine Anlagen des AZV 
„GKA Meißen" bzw. der Abwasserentsorgungsgesellschaft Meißner 
Land mbH. 
 

 
Kenntnisnahme, kein Abwägungserfordernis 

 
 

 
X 

 Hinweis: 
Zur Einleitung in die öffentliche Kanalisation sollte möglichst nur 
Schmutzwasser gelangen. Niederschlagswasser ist gemäß Arbeitsblatt 
DWA-AI 02 zu versickern bzw. in ein Gewässer abzuleiten. Hinsichtlich 
der konkreten Einleitmengen für Mischwasser bzw. der Einleitfrachten 
bei Trockenwetter bedarf es der Beachtung der Vorgaben der Misch-
wasserkonzeption der Gemeinde Klipphausen als Mitglied des Abwas-
serzweckverbandes „GKA Meißen". 
 
Bei etwaigen Änderungen bzw. Ergänzungen der vorgesehenen land-
schaftspflegerischen (Ausgleichs-)Maßnahmen bitten wir um erneute 
Beteiligung. 

Berücksichtigung und redaktionelle Aufnahme zu Hinweisen in die Sat-
zungsunterlagen zur Bauherreninformation im Rahmen des Einzelbau-
vorhabens 
 
Die Regenwasserableitung erfolgt über den Regenwasserkanal im Sa-
mariterweg. Es liegt ein getrenntes Abwasserleitungssystem in Schutz- 
und Regenwasser vor.  

X 
red. 

 

 
26 

 
Zweckverband 
Abfallwirtschaft 
Oberes Elbtal 
 
Stellungnahme 
vom 13.10.2025 

 
Keine grundsätzlichen Bedenken. 
 

 
Kenntnisnahme, kein Abwägungserfordernis 
 

 
 

 
X 

 Auf dem Baugrundstück ist ausreichend Stellfläche für Abfallbehälter 
vorzuhalten. Beachten Sie bitte dazu auch das Informationsblatt für 
Bauherren. 
 
 
 
 

Berücksichtigung und redaktionelle Aufnahme zu Hinweisen in die Sat-
zungsunterlagen zur Bauherreninformation im Rahmen des Einzelbau-
vorhabens 

X 
red. 
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34 

 
Landesverein 
Sächsischer 
Heimatschutz e.V. 
 
Stellungnahme 
vom 13.10.2025 

 
Der Landesverein Sächsischer Heimatschutz e.V. lehnt das Vorhaben 
und die damit verbundene Ausgliederung aus nachfolgend geschilder-
ten Gründen ab. 
 

 
Berücksichtigung und Erhöhung des Kompensationsumfangs um 5 zu-
sätzliche Obstbäume, welche zusätzlich in der gekennzeichneten Aus-
gleichsfläche zu pflanzen sind  

 
X 

red. 

 
 

 Anhand historischer Luftbilder ist die Entwicklung des Umgriffs nach-
vollziehbar:  
1. Vom ursprünglichen Gehölzbestand 2005 – mindestens 20 Großge-
hölze – ist im Jahr 2008 nur noch wenig zu sehen, vereinzelt wurden 
Neupflanzungen angelegt, die jedoch bei weitem nicht dem Umfang, 
der in der damals geltenden Gehölzschutzsatzung vorgeschriebenen 
Anzahl entspricht. Wir bitten hiermit die UNB um Auskunft bis zum 
21.10.2025, an welcher Stelle und in welchem Umfang der Rest der 
gefällten Gehölze kompensiert wurde.  
 

 

Gemeinde Klipphausen:  
Im Zeitraum von 2005 - 2008 sind in der Gemeinde keine Unterlagen 
zu Baumfällgenehmigungen mehr vorhanden. 
 
Aufgrund des fehlenden Nachweises aus diesen Jahren, wird der 
Kompensationsumfang zum Ausgleich des Eingriffs um 5 zu pflan-
zende Obstbäume erhöht. Die Anzahl ergibt sich in Anlehnung an die 
Gehölzschutzsatzung der Gemeinde Klipphausen und aus den beige-
fügten Luftbildaufnahmen. 2005 sind 17 Bäume/Gehölze erkennbar, 
2008 sind davon noch 5 und außerdem 7 Neupflanzungen erkennbar. 
Damit entsteht eine Differenz von 5 Bäumen, die 1 : 1 ausgeglichen 
wird. 
 
UNB:  
Die angesprochenen Gehölzfällungen fanden auf der Fläche des ehe-
maligen Flurstücks 268/2 (jetzt Teil u. a. der Flurstücke 268/8 und 
268/9) der Gemarkung Gauernitz statt, diese Gehölze mit der darunter 
liegenden Fläche des ehemaligen Flurstückes 268/2 waren/sind nicht 
Teil des Landschaftsschutzgebietes (vgl. S. 43 bis 77 pdf-Verwaltungs-
vorgangs).  
 
Das Landratsamt Meißen als untere Naturschutzbehörde ist nicht für 
den Vollzug der gemeindlichen Gehölzschutzsatzung zuständig. 
 
Informationen über eine Genehmigung der Rodung dieser Gehölzbe-
stände auf der Fläche des ehemaligen Flurstückes 268/2 zwischen 
2005 und 2008 und etwaiger Kompensationspflanzungen bzw. -pflan-
zungen nach der Gehölzschutzsatzung sind dem Kreisumwelt-
amt/Sachgebiet Naturschutz nicht bekannt. 
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2. Zudem ist im Vergleich der Luftbilder von 2005 und 2008 festzustel-
len, dass der Winkel der östlichen Grundstücksgrenze verändert wurde 
und damit bereits ein Teil des Landschaftsschutzgebietes in einen Pri-
vatgarten überging. Diese Nutzungsänderung hätte von der Natur-
schutzbehörde genehmigt werden müssen. Auch hier bitten wir die 
UNB um Auskunft bis zum 21.10.2025, wann dies erfolgte und unter 
welchen Auflagen die Genehmigung dazu erteilt wurde.  
 

Gemeinde Klipphausen: 
Das LSG „Elbtal zwischen Dresden und Meißen mit linkselbischen Tä-
lern und Spaargebirge“ besteht seit Verordnung von 05.11.2007. Die 
Abgrenzung des LSGs lässt sich anhand der tatsächlich vorhandenen 
örtlichen Gegebenheiten nicht erkennen, siehe Abbildung.  
 
UNB:  
Der Winkel des Landschaftsschutzgebietes bestand aus den ehemali-
gen Flurstücken 411, 412/1 und 412/2 der Gemarkung Gauernitz (vgl. 
S. 47-50 pdf-Verwaltungsvorgang). Diese wurden über die Zeit „ver-
messungstechnisch“ angepasst und sind jetzt Teil der Flurstücke 
268/8, 268/9 und 268/10 der Gemarkung Gauernitz (vgl. S. 51-53 pdf-
Verwaltungsvorgang).  
 
Eine Erlaubnis nach der Verordnung zum Landschaftsschutzgebiet zur 
Nutzungsänderung einschließlich Teilen der Bebauung im Land-
schaftsschutzgebiet (Zaun mit Thuja-Hecke, Einfriedung an der Straße 
und ein Teil des Weges) gab es nicht, daher auch keine Auflagen (vgl. 
S. 47/48 pdf-Verwaltungsvorgang). 
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3. Im Jahr 2011 erfolgten dann weitere Grundstückserweiterungen und 
damit Nutzungsänderungen auf nun insgesamt 1000 m² im Land-
schaftsschutzgebiet – wurde dies ebenfalls von der UNB genehmigt? 
Wenn ja, unter welchen Auflagen? Mindestens zwei der Gehölze ent-
lang der Gauernitzer Allee wurden entlang der Umgriffsgrenze gefällt, 
wobei sich auch hier wieder die Frage der Ersatzpflanzungen stellt.  
 

 

Gemeinde Klipphausen: 
Dieser Eingriff wurde bereits im Rahmen des ermittelten Kompensati-
onsumfangs der Ergänzungssatzung berücksichtigt.  
 
UNB:  
Zu der „Erweiterung“ des Privatgartens (Verlegung und Verlängerung 
des Zauns mit Thuja-Hecke [(vgl. S. 47/48 pdf-Verwaltungsvorgang]) 
und zur Fällung der zwei Bäume gab es keine Erlaubnis nach der Ver-
ordnung zum Landschaftsschutzgebiet, mithin auch keine Kompensa-
tion. 
 

  

  Beim Vergleich des aktuellen Luftbildes mit dem von 2022 wird ersicht-
lich, dass weitere Gehölze auf der Planfläche entnommen wurden, ein-
schließlich des gesetzlich geschützten großen Höhlenbaumes. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Gemeinde Klipphausen:  
Für die Fällung dieser Bäume wurde kein Antrag auf Baumfällung vom 
Eigentümer zwischen 2022 und 2025 in der Gemeinde Klipphausen 
gestellt. Von einem gesetzlich geschützten Höhlenbaumes ist der Ge-
meinde Klipphausen nichts bekannt.  
 
Dieser Eingriff wurde bereits im Rahmen des ermittelten Kompensati-
onsumfangs der Ergänzungssatzung berücksichtigt.  
 
UNB: 
Dem Kreisumweltamt/Sachgebiet Naturschutz ist der erwähnte Baum 
nicht als gesetzlich geschützter höhlenreicher Einzelbaum bekannt 
oder war hier entsprechend registriert; es lässt sich letztlich (nur) re-
konstruieren, dass dieser Baum im Jahre 2006 einen Kronendurch-
messer von ca. 8 m und im Jahre 2022 von ca. 10 m hatte; Tatsachen-
feststellungen sind hier behördlicherseits nicht mehr möglich. 
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Die im Rahmen der Aufstellung der Ergänzungssatzung vorgesehene 
Ersatzpflanzung von 15 halb- oder hochstämmigen Höhlenbäumen ge-
nügt nicht, um die bereits umgesetzten Gehölzfällungen und die ge-
plante Bodenversiegelung sowie die Nutzungsänderung eines Teiles 
des LSG zu kompensieren. Die Untere Naturschutzbehörde ist hiermit 
aufgerufen, dem entstandenen Umweltschaden adäquate Kompensati-
onsmaßnahmen festzusetzen und ggf. geschehene Ordnungswidrig-
keiten zu ahnten. 
 

UNB:  
Die uNB hat keine Regelungshoheit über die nachträgliche Berücksich-
tigung der Kompensation der zwischen 2005-2008 vorgenommenen 
Gehölzfällungen außerhalb des LSG (siehe 1.), dies betrifft auch ein 
etwaiges Ordnungswidrigkeitenverfahren. 
 
Die Pflanzung der vorgesehen 15 Obstbäume in den verbleibenden 
angrenzenden Flächen des LSG südlich der Ortslage Gauernitz (Bio-
topkomplex zwischen Gauernitz und Pinkowitz) deckt nach hiesiger 
Auffassung zumindest den Kompensationsbedarf des faktischen und 
bereits eingetretenen Flächenentzugs von ca. 2050 m² aus dem LSG 
ab. Im Hinblick auf die Kompensation hat die uNB eine Erhöhung der 
vormals 10 vorgesehenen Pflanzungen auf 15 Pflanzungen erreicht 
(vgl. Entwürfe Ergänzungssatzungen aus Februar 2025 und August 
2025). Insofern würde die uNB auf ein nachträgliches Verwaltungsver-
fahren bzgl. Nutzungsänderung– vgl. 2. oben - und der „Erweiterung“ 
des Privatgartens – vgl. 3. oben – verzichten.  
 
Die Ahndung der illegalen Handlungen im LSG als Ordnungswidrigkei-
ten ist wegen Verjährung nicht mehr möglich. Der Zustand der LSG-
Flächen hat sich spätestens im Juli 2020 so eingestellt, d. h. vor über 
3 Jahren. Einschlägige Ahndungsvorschrift ist hier § 49 Abs. 1 Nr. 1 
und Abs. 2 Satz 1 Nr. 1 Sächsisches Naturschutzgesetz 
(SächsNatSchG), wonach bei vorsätzlichen oder fahrlässigen Zuwider-
handlungen gegen die LSG-Verordnung diese mit einer Geldbuße bis 
zu 50 000 EUR geahndet werden können. Dabei ist jedoch der § 31 
Gesetz über Ordnungswidrigkeiten (OWiG) zu beachten; danach ver-
jährt die Verfolgung von Ordnungswidrigkeiten in drei Jahren bei Ord-
nungswidrigkeiten, die mit Geldbuße im Höchstmaß von mehr als fünf-
zehntausend (15 000) Euro bedroht sind, was in diesem Fall zutreffend 
ist.  
 
Ein Umweltschaden im Sinne § 2 Nr. 1 Buchstabe a) Umweltscha-
densgesetz (USchadG) in Verbindung mit § 19 Bundesnaturschutzge-
setz (BNatSchG) ist nicht gegeben.  
 
In diesem Sachverhalt ist der zwischenzeitlich eingetretene Planungs-
wille der Gemeinde nach § 34 Abs. 4 Nr. 3 BauGB die einzelnen unbe-
baute Außenbereichsflächen der Flurstücke 268/9 und 268/10 in den 
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Landesverein 
Sächsischer 
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im Zusammenhang bebauten Ortsteil Gauernitz einzubeziehen beson-
ders zu berücksichtigen. Aus Sicht der uNB erscheint es naturschutz-
fachlich gerade noch vertretbar an dieser konkreten Örtlichkeit auf das 
Schutzregime des Landschaftsschutzgebiets zu verzichten und die be-
troffenen Flurstücke bzw. Teile derer aus dem LSG auszugliedern. Der 
Gebietscharakter und der Schutzzweck des LSG erleiden nach hiesi-
ger Auffassung durch die Ausgliederung keine Schädigung oder sons-
tige (nachhaltige) Beeinträchtigung. 
 
An dieser Stelle betonen wir, dass dieser konkrete Einzelfall und sein 
Entstehen kein Standard in Bezug auf den Vollzug der naturschutz-
rechtlichen Vorschriften, insbesondere für Schutzgebiete, darstellt und 
die in diesem konkreten Einzelfall beabsichtigte Ausgliederung keine 
Blaupause für anderweitig gelagerte Sachverhalte und deren Lösung 
darstellt. 
 

 
35 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Naturschutzbund 
Deutschlands 
(NABU) 
Landesverband 
Sachsen e.V. 
 
Stellungnahme 
vom 06.10.2025 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Einwände, Ablehnung des Vorhabens 
In Kumulation besteht die Möglichkeit, dass die Vorhaben eine Zer-
schneidungswirkung auf den Biotopverbund zwischen den Schutzge-
bieten herbeiführt und entsprechende erheblich nachteilige Auswirkun-
gen auf die Schutzgüter eintreten können. Für das Vorhaben sollte ent-
sprechend eine FFH-Vorprüfung durchgeführt werden. 
 

 
Keine Berücksichtigung 
 
UNB: 
Seitens des NABU werden zunächst die Belange des etwa 72 m west-
lich der geplanten Ergänzungssatzung Samariterweg II befindlichen 
europäischen Vogelschutzgebietes (SPA) „Linkselbische Bachtäler“ 
und des etwa 52 m westlich der geplanten Ergänzungssatzung Sama-
riterweg II befindlichen FFH-Gebietes „Linkselbische Täler zwischen 
Dresden und Meißen“ geltend gemacht (im Sinne einer Einwirkung im 
Kumulus mit Summationswirkung und Verbindung mit dem SPA „Elbtal 
zwischen Schöna und Mühlberg“ und dem FFH-Gebiet„Elbtal zwischen 
Schöna und Mühlberg). Dazu kann unsererseits zunächst konstatiert 
werden, dass sich aus dem Schutzzweck des Landschaftsschutzgebie-
tes „Elbtal zwischen Dresden und Meißen mit linkselbischen Tälern 
und Spaargebirge“ (vgl. § 3 Abs. 2 LSG-Verordnung) keine Erhaltungs-
ziele der Grundschutzverordnungen zum SPA und FFH-Gebiet enthal-
ten. Die LSG-Verordnung kann auch keine Regelungen zu solchen Er-
haltungsziele festschreiben, da die Grundschutzverordnungen für das 
SPA erstmal mit der Gemeinsamen Verordnung der Regierungspräsi-
dien Chemnitz, Dresden und Leipzig zur Bestimmung des Europäi-
schen Vogelschutzgebietes „Linkselbische Bachtäler“ vom 30. Novem-
ber 2006 (SächsABl. S. 1158) und die des FFH-Gebiets erstmals mit 
der Verordnung der Landesdirektion Dresden zur Bestimmung des Ge-

 
 

 
X 
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bietes von gemeinschaftlicher Bedeutung „Linkselbische Täler zwi-
schen Dresden und Meißen“ vom 17. Januar 2011 (SächsABl. SDr. S. 
S 838) festgelegt wurden, d. h. nach Ausweisung des LSG mit seiner 
Verordnung. Insoweit ergibt sich kein rechtlicher Zusammenhang zur 
Ausgliederung aus dem LSG mit den Belangen des westlich zur ge-
planten Ergänzungssatzung benachbarten SPA und FFH-Gebietes. 
 
Zur Wirkung der Ergänzungssatzung (mit Bebauung) auf SPA „Link-
selbische Bachtäler“ und FFH-Gebiet „Linkselbische Täler zwischen 
Dresden und Meißen“ ergibt sich bei Betrachtung nach unserem Dafür-
halten jedenfalls kein Bild dahingehend, welche erheblichen Beein-
trächtigungen von der Bebauung bezüglich der beiden vorgenannten 
Natura-2000-Gebiete ausgehen sollen; in dem Bereich ist die gesamte 
Ortslage Gauernitz von den beiden vorgenannten Gebieten südlich 
und westlich bist zur Bebauungsgrenze umschlossen (ausgenommen 
der Planbereich mit der Ergänzungssatzung Gauernitz „Samariterweg 
II“ und auch der bestehenden Ergänzungssatzung Gauernitz „Samari-
terweg“). Sofern dort noch drei EFH gebaut würden, ginge von diesen 
keine andere Wirkung aus, wie von der gesamten bestehenden Be-
bauung des OT Gauernitz ohnehin schon, auch eine Zusatzbelastung 
wäre hier eher nicht erkennbar. Der seit Jahrzehnten bestehende Be-
bauungsriegel Gauernitz und Neu-Gauernitz spricht jedenfalls nach 
unserem Dafürhalten auch nicht für eine besondere Funktionsachse 
(Kohärenzfunktion) zwischen den SPA „Linkselbische Bachtäler“ und 
FFH-Gebiet „Linkselbische Täler zwischen Dresden und Meißen“ ei-
nerseits und dem SPA „Elbtal zwischen Schöna und Mühlberg“ und 
dem FFH-Gebiet „Elbtal zwischen Schöna und Mühlberg“ andererseits. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

In der Begründung zum Satzungsentwurf (S. 12) wird hinsichtlich der 
Zugriffsverbote gemäß §44 BNatSchG nach planungsrelevanten Arten 
abgeschichtet. Die Relevanz unterschiedlicher Arten ergibt sich nicht 
aus dem Gesetz. Die EU-Vogelschutzrichtlinie lässt keine derartigen 
Ausnahmen zu, wie zuletzt das Urteil des EuGH (Urteil vom 
01.08.2025, Az. C-784/23) bestätigte. Die im Plan genannte Handlung 
gibt damit offensichtlich Handlungen vor, bei deren Vollzug der Eintritt 
eines Umweltschadens zu erwarten ist, da eine Zulassung seitens der 
Behörde sich nicht auf alle vorkommenden Arten beziehen kann. Diese 
Zulassung stellt gemäß §19 BNatSchG die einzig mögliche Abwei-
chung von den Regelungen zur Schädigung von Arten und natürlichen 
Lebensräumen im Sinne des Umweltschadensgesetzes. Die Prüfung 

Keine Berücksichtigung 
Die durchgeführte artenschutzrechtliche Beurteilung wurde durch die 
UNB des LRA nicht kritisiert. Es wurden keine weiteren Forderungen, 
Nachforderungen oder Hinweise zu den Satzungsunterlagen formu-
liert. 
 
Gemäß § 44 BNatSchG sind bei Eingriffsvorhaben nach BNatSchG 
und bei Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1 BNatSchG (ent-
spricht Vorhaben in Gebieten mit Bebauungsplänen nach § 30 BauGB, 
während der Planaufstellung nach § 33 BauGB und im Innenbereich 
nach § 34 BauGB) die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie, Arten 
des Artikel 1 der Vogelschutzrichtlinie (Europäische Vogelarten) sowie  
die national geschützten Arten, die in einer Rechtsverordnung nach 

X  
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Naturschutzbund 
Deutschlands 
(NABU) 
Landesverband 
Sachsen e.V. 
 

ist in einem Artenschutzfachbeitrag durchzuführen und hat sich auf alle 
vorkommenden Arten zu beziehen. 
 

§ 54 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG erfasst sind, hinsichtlich des Eintretens 
der Verbotstatbestände nach § 44 BNatSchG zu prüfen. In Kapitel 6.2 
erfolgte eine Vorbetrachtung, in der die Arten bzw. Artengruppen be-
stimmt wurden, für die eine Beeinträchtigung ausgeschlossen werden 
kann, da 
 deren bekanntes Verbreitungsgebiet außerhalb des Wirkraumes 

des Vorhabens liegt 
 deren erforderlichen Lebensraumstrukturen im Wirkraum des 

Vorhabens nicht vorliegen 
 sie gegenüber den Vorhabenwirkungen nicht empfindlich sind. 

 
Somit erfolgte in diesem Schritt bereits eine Betrachtung dieser Arten-
gruppen mit dem Ergebnis, dass der Eintritt der Verbotstatbestände 
nicht zu erwarten ist. Ein Einbezug in die Konfliktanalyse in Kapitel 6.3 
würde zu keinem anderen Ergebnis führen. Die Vorgehensweise ent-
spricht der eines ausformulierten Artenschutzfachbeitrages, in dem der 
Konfliktanalyse ebenso eine Relevanzprüfung vorangestellt werden 
würde. 
 
In Anbetracht der geringen Größe des Eingriffes würde die Erstellung 
eines vollständigen Artenschutzfachbeitrages einen unverhältnismäßi-
gen Aufwand darstellen. Es ist nicht zu erwarten, dass sich hierbei 
neue Erkenntnisse ergeben würden, die einen Einfluss auf das Ergeb-
nis ausüben könnten. 
 

  Da die im Plangebiet vorhandenen Bäume Quartierpotenziale haben 
(Begründung zum Satzungsentwurf; S. 13), sollte ihr Erhalt in der Sat-
zung festgeschrieben werden. Damit leistet die plangebende Ge-
meinde einen Beitrag zur Biodiversität innerhalb der Planung und wirkt 
dem rapiden Artenverlust entgegen. Sollte dem nicht gefolgt werden, 
sind die Ersatzpflanzungen zumindest als CEF-Maßnahme umzuset-
zen, damit das lokale Quartierpotenzial erhalten bleibt. 
 

Keine Berücksichtigung  
Ein Erhalt der vorhandenen Bäume kann in Anbetracht des Planungs-
zieles nicht abschließend sichergestellt werden. Durch die Berücksich-
tigung der CEF-Maßnahme (vorgezogene Anbringung von künstlichen 
Fledermausquartieren und Nistkästen) bleibt jedoch gewährleistet, 
dass das Angebot an geeigneten Habitatstrukturen für Fledermäuse 
und Vögel im räumlichen und zeitlichen Kontext auch gewahrt bleibt.  
 
Dies gilt auch in dem Fall, dass die Ersatzpflanzungen im Bereich der 
Streuobstwiese nicht bereits vor den Fällungen gepflanzt werden. Oh-
nehin könnten die neu gepflanzten Bäume nicht dazu beitragen, dass 
das Quartierpotenzial erhalten bleibt, da voraussichtlich junge Gehölze 
gepflanzt werden, die zu diesem Zeitpunkt noch keine Quartierstruktu-
ren aufweisen. 

X  
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